
Besprechungen
Die ausgezeichnete Kenntnis der Werke der katholischen Lehre Diese hält der

Dostojewskis kommt uch diesem uch natürlichen Gebrechlichkeit des Menschen
gute. Meyer benso fest w1e der Notwendigkeit der

Gnade für 1ne hypothetische „natürliche‘‘Wéinstock‚ Heinrich: Arbeit und Bil- Vollendung der menschlichen VWelt. So wirkt
dung Die Rolle der Arbeit 1m der Gegensatz ZU lutherischen Arbeitsauf-
Prozeß un TE CO Menschwerdung. Tassung mehr historisch. Die Fronten haben
(166 Heidelberg 1954, Quelle und sıich 1er weitgehend verschoben.

UÜbrigens fällt Weinstocks 1 an (T’he-Meyer. DM 11,— raple) AaAr nıcht lutherisch aus, w1€e  A 190038Das Buch richtet sich nicht Nu die Er-
zieher VvVo Beruf, sondern alle, die die Aaus der Diagnose eigentlich hätte arC-
menschliche Person VOL der mechanisieren- ten sollen Denn diese JTherapie kann INa

den Macht der modernen Technik bewahren uch als Katholik VO Herzen unterschrei-
ben Sie der menschlichen Natur ochwollen. Im L. Teil (Diagnose) wird gezeigt, 1e1 selbständige Erneuerungskraft Z dailswI€e durch die 108 Geschichte des Abend- VOÜO! „radıkaler Verderbnis‘® wohl kaum mehrlandes indurch sich VOLr allem Z7WEeI Deu- die Rede Se1N kann. Alles ıst sehr ohl abh-tungen der Arbeit begegnen, ablösen oder

gegenselt1g iın Krage stellen: die optimıstı- SCWOSEN und außerordentlich beherzigens-
sche Deutung, angefangen VOIL Vergil ber WEerTT, ohne Illusionen, Vo echter Menschen-
die Scholastik, den Neuhumanismus bis kenntnis un klarer Zielsetzung beseelt.

Weinstock plädiert nıcht für Tertige Ke-Hegel und Marx, un die tragische Deutung, und vereinfachende „Partnerschafts‘‘-repräsentiert durch Hesiod, Luther un!: die Medikamente. Er greift m1t Kennerblick dasSelbsterfahrung des modernen Menschen, der Kernstück der erzieherischen Heilkunst her-sich ın der Technisierung ecue6 ast un:
Not hinzugeschaffen hat. Kindrucksvoall WeTr-

UuS:: Anerkennung ıınd Weckung der Person-
efe durch Übertragung VO Verantwortungden die Gefahren der Mechanisierung tTür die un!: Wiederbelebung des Kragewillens. WasPersönlichkeitswelt herausgestellt, er über Spiel und Mulßse, über den S  ınn für

11 hie und da den EKEindruck bekommen ‚„‚das Bedeutende‘‘, über die Bedenklichkei-könnte, die Technik werde sich VCLrWOTL- ten der Arbeitsschule ‚Ssagt, wird leider nochten Aber das ware e1nN Mifsverständnis. Wein-
stock sicht das Verhängnis der Technik 'pri- lange tauben Ohren gepredigt werden, () —

mar iın der Unfähigkeit des Menschen, mıiıt lange Stelle des Erziehers und Seelsorgers
der geschäftstüchtige Wirtschaftsplaner beiselnen technischen Errungenschaften mensch- der Bildung des werdenden Menschen PatelLich tertig werden. och droht der Mensch steht Weinstock bleibt nicht bei theoreti-den eigenmächtig wachsenden Gesetzmälßig- schen Forderungen stehen, sondern gibtkeiten der gesteigerten Produktion, der reE1-

116 Nützlichkeit und mechanischen Zweck- wertvolle praktische Hinweise. Allerdings
mäfßigkeit unterliegen, da{is diese uUunN-

10808 ftür den, der gewillt ist, innerlich mitzu-

persönliche Macht Liwas Dämonisches S1C. arbeiten. Die letzte relig1öse Verankerung
der Therapie wird als eın dringendes Postu-haben scheint. Durch die Korderung stan-  a lat gesehen. Ausdrücklich an  C  Ch wirddiger „Anpassung“‘ verliert der treie Selbst- S1e nicht. Diese anthropologische Selbstbe-behauptungswille der einzelnen Person die schränkung des Pädagogen und Humanistengesunde Kigenkraft. An die Stelle der mıit-

menschlichen Zusammenarbeit rückt der zeigt jedoch, w1e problematisch ist, wenn

e1nNnsam die Maschinerie bedienende Wärter Inan AUS tTtachwissenschattlichen Krwägungen
heraus daran gehindert ist, den anzenVO  — Apparaturen. Der VWiılle es einzelnen, Menschen ernst nehmen. Das gilt VOLT al-nach dem ınn SeiINer Arbeit un! nach der lem dann, wWeNnNn man sich der ÜberzeugungVerantwortung tür das Ganze Iragen, C 1' - Platos nıcht verschlielßsen kann, da{f derschlattt mehr un mehr durch die zentrali-

sıerte Betriebsorganisation. Mensch „„als Spielzeug Gottes angefertigt””
ıst. Ein Splelzeug ist ja 1U sinnvall „„1N der

Fraglich ın der Diagnose ist die‘’etwas VeET- Hand*“* des Splelenden. Weinstocks Therapieeintfachende Darstellung der ‚„katholischen‘“‘ ruit nach theologischer Krgänzung und S1E
Arbeitsauffassung, in der Weinstock die EKin- ist fähig dazu. uch in diesem Sinne ist S16
fTlüsse der spätantiken Stoa wıiıedererkennen „realer Humanismus*“®.
l Es gehört ZANE W esen katholischer Deu-
tung, verwandte Züge überall anzuerkennen, Hollq_nbach

La Pensee d’Albertuch WENnN sS1€ ın der Stoa vorgebildet S1IN! Babel, Henry:Grundlegende Voraussetzung ist dabei aller- Schweitzer. Sa signification POUT la
dings die echt katholische (also nıcht sStO1- theologie et la philosophie contemporal-
sche!) Ablehnung der „Tadıkalen““ Verderb- 116  N (239 S Neuchatel (0. J.); Editions
n1ıs der menschlichen Natur. Mögen katho- Messeiller.
ische Autoren ın der positiven Bewertung Albert Schweitzers Ruft nd uhm ist Ü  ..  ber-
der natürlichen Fähigkeiten des Menschen all, uch 1m französischen Sprachgebiet
uch einmal über das Ziel hinausschießen, verbreitet. Henry Babel möchte unl aber
sind S1€ darin gerade nıcht RKepräsentanten uch die bibelkritischen Lehrmeinungen und
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Bes£»rgchungen
das philésophische Gedahkéngut dieses Völkerrechten Mannes weıteren Kreisen dieses Gebietes
vermitteln. Die Darlegung gliedert sich ın Calvez, Jean-Yves: Droit international
wWwe1 Hauptabschnitte: chweitzers Auft- et souveraınete RSS L’evolu-
tassung über Jesus un den Ursprung des tiıon de l’ideologie juridique sovietique de-
Christentums. Seine Kulturkritik und PUu1s la Revolution d’Oectobre. (300 S Parı3
Kulturphilosophie. 1953, Librairie Armand Colin, broschiert

falßt Babel W1€6 folgt N  _ die 1ir 000,—
historische JT'heologie des 19. Jahrhunderts Mit der vorliegenden Untersuchung wird

der Versuch unternommen, eine 611-hat sich geirrt; denn was die synoptischen hängende Übersicht über die EntwicklungKvangelien über das Reich Gottes i}  9
mu{fß voO Grund aus nd ausschliefßlich un den gegenwärtigen Stand der Völker-
eschatologisch verstanden werden. Die dies- rechtslehre iın der Sowjetunion geben, Ea

bezügliche Auffassung esu schließt sich ENS bei der Autor besonders die Lehre über die
die Apokalyptik des späten Judentums Souveränität hervorhebt. Die Gründlichkeit

der hier geleisteten Arbeit ersieht INan be-und, SCHAUCT, soweıt den Begriit des Men-
rPe1its Aus dem Verzeichnis der benutzten L1-schensohnes betrifft, die Apokalyptik des

Buches Henoch Leratur, meıst ın russischer Sprache, welchcg
uch Paulus wird VO einem eschatologi- engbedruckte Seiten umfaßt.

schen Gedanken beherrscht. Kıs handelt S1C. Man mu{l dem Verfasser tür seine mühe-
volle Arbeit aufrichtig danken. Bisher gabdabei ıne Eschatologie, die S71C 1Ner keine zusammentfassende Darstellung überChristusmystik verbindet.

Babel vergleicht 1U ın einer sehr qaut- die verschiedenen Auffassungen der sowJet1-
schlußreichen Weise Schweitzers Theorie mıt schen Juristen ber das Völkerrecht, weder

russisch och in irgendeiner anderen Sprache.derjenigen Johannes Weiß’, Altred Loisys, Dies wird verständlich, 11Nan bedenkt,Dodas, Goguels, n  arl Barths, Bult- da{fß die Meinungen un! Ansichten der ruSS1-un der Berner Schule. schen Autoren S1C.  h SOSar iın den Grundfra-
Leider werden die Lehrmeinungen katho- SCn weitgehend unterscheiden un: da{f 65

ıscher Kxegeten un!: Bibeltheologen nicht uch Aaus den Handlungen und den amtl ı-
hinreichend berücksichtigt, uch eın Grund chen Dokumenten der sowjetischen Regle-dafür, das Babels abschließende Wertung rung nıcht möglıch ıst, ine durchgehendeder Schweitzerischen hese nıcht befriedigt. klare Linie tinden 1€6$ ist uch dem

Was der Lehre EesSu (wle Schweit- Verfasser der vorliegenden Arbeit nicht ganz
ZeT S16  ign versteht) die spätjüdischen Enderwar- gelungen. Um mindestens teilweise den VOL-

tungen übersteigt und tür alle Zeiten gültig handenen Widerspruch beselitigen, hat
ist, das ist aulßer Seinem Leben der Liebe er aut Grund des gesammelten Mater1ials
und KEntsagung, des Opfers un: der Hingabe 1N€ Zäsur der Entwicklung Jahre 1937

Gott un die Menschen se1ine Lehre VOIN VOTrSCHNOINLNLCH, dieser e1it wird nämlich
Dasein des Einzelmenschen un VO  s der Ge- amtlich die früher vertretene Völkerrechts-
schichte alg eiınes Schauplatzes, Licht theorie VoO Protfessor Pasukanis verneint, und
un FKinsternis kämpfen un der Mensch Protessor OTOViN nımmt iıne radikale An-
S1C. entscheiden hat. Jesus ruft ihn miıt derung sSeiNer Auffassungen VOTL. In diese
dem Gebot der Liebe Dies ıst der Ort, WD eit tällt auch die Ccuc Verfassung der
chweitzers Kulturphilosophie un Ethik sich SowJjetunion VO 1936 unı zugleich die Be-
sSe1INEr Theologie harmonisch verbindet: das LoNUNg der Stalinschen These VO der Ver-
Kernstück seiner ethischen Forderungen, ‚wirklichung des Kommunismus ın einem e1in-
Ehrturcht VOL dem Leben, ist nichts ande- zelnen Lande All d  168 bedeutet ine Ver-
1’6! als ıne zeitgemäße Fassung des uralt schiebung des politischen Schwergewichtes
christlichen Gebotes der Liebe ın der Sowjetunion VOoO der internationalen

Auch hler vergleicht Bahel Schweitzers Organisation Z nationalen Staat uch die
Gedanken sechr anregend mıiıt anderen T’heo- Möglichkeit einer Koexistenz mıt anderen
r1ıen, Sartres, des historischen Ma- Staaten aut der Grundlage der Gleichberech-
terialiısmus, der Ethik Brunners un VL - tıgung wird TSE ab dieser eıit theoretisch

konsequent vertreten Damıt verbunden istschiedener Richtungen der Wertphilosophie. uch die Änderung der Auffassung über dasUm Schweitzers Stellung Testzulegen,
Wesen der Souveränıtät.wäare u allerdings nöt1ig 9 die

Begrifie rational, mystisch, spirituell u. 4, Doch beide Gruppen vVoO Meinungen sind
noch eingehender ıntersuchen und schär- uch hereits Irüher vertreten worden, und
fer MSTENZECN, aqals dies hler geschehen noch heute steht ıine endgültige Beseitigung
1ıst. Trotzdem dürften manche Leser des der Widersprüche zwischen ihnen aus, 165

ist durch die Tatsache erklären, dafß diefranzösischen Sprachgebietes begrüßen,
aunmehr Zugang /ADB Denken des Doktors Sowjetunion 1ın nationaler (oder vielnatıo-
von Lambarene un damıt eın hbesseres Ver- naler) Großstaat ist, Se1INE spezifischen 1m-
ständnis SEINET Persönlichkeit exvonnpn perialistischen Ziele verfolgt un volle Gleich-
haben. E Klenk berechtigung mıiıt anderen Gro{isstaaten be-
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